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Vor einem Jahre. 


10. December. Das Corps des Großberzogs von Mecklen⸗ 
burg, das nach fortdauernden Kämpfen vom 
7. bis 9. heute ruhen und ſich erholen ſollte, 
wird von der Loire-Armee angegriffen und 
muß ſich bis zum Abend ſchlagen. Die An⸗ 
griffe werden ſiegreich zurückgewieſen. 

In Ham wird ein Theil der 3. Eiſenbahn⸗ 
Feld- Abtheilung nebſt einem Commando des 
81 Regiments überfallen und von den Fran⸗ 
zoſen aufgehoben. 

Der Reichstag in Berlin beſchließt eine Adreſſe 
an den „Deutſchen Kaiſer“ und wird danach 
geſchloſſen. 5 
Die franzöſiſche Regierung verlegt ihren Sitz 
von Tours nach Bordeaux. 

Die franzöſiſche Armee, geſchlagen und demo⸗ 
raliſirt, zieht ſich von Beaugency auf Blois 
und Tours zurück. 


Tagesbericht vom 9. Dezember. 


Berlin, d. 7. Der dieſſeitige Geſandte am Wiener 
Hofe General von Schweinitz trifft hier zu einem länge⸗ 
ren Beſuche ein. — Die nächſte Hofjagd ſoll in den 
Forſten von Wuſterhauſen ftattfinden und 2 Tage dauern. 
Zum Kommandanten S. M. Korvette „Eliſabeth? ift 
der Korvettenfapitain v. Reibnig und der Graf Walder⸗ 
ſee zum Kommandanten S. M. Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Carl? ernannt. In Schwerin fand am 4. zu Eh⸗ 
ren der Schlacht von Orleans eine Parade ſtatt. Auch 
das Lübecker Bataillon feierte denſelben Tag. Der zwi⸗ 
ſchen Jäger- u. Taubenſtraße belegene Theil des Gensdar- 
men⸗Markts ſoll auf Befehl S. M. den Namen „Schiller⸗ 
platz“ führen. Durch die Stürme und den ſtarken Schnee⸗ 
fall ſind an vielen Orten die Züge der Bahnen verſpätet. 
In Koblenz verſtarb am 7. Vormittags der verdiente 
Oberpräſident v. Pommer⸗Eſche am Schlagfluſſe. In 
Strasburg iſt am 4. Abends wieder ein Soldat des 47. 
Juf. Regts. überfallen und durch viele Meſſerſtiche toͤdt⸗ 
lich verwundet worden. In Stuttgart haben am 7. meh. 
rere Abgeordnete eine Reſolution eingebracht, wonach der 
Beſchluß gefaßt werden ſoll, daß die Kammer ſich das 
Recht vorbehalten will, ihren Einſpruch gegen Beſchlüſſe 
des Reichstages erheben zu dürfen, ſobald dieſelben nicht 
mit dem Vertrage von Verſailles in Einklang zu bringen 


ſind. BR, 
— Die Wiener „Neue fr. Preſſe“ macht die Mit⸗ 
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Preußens Finanzlage. 

Zur allgemeinen Orientirung derjenigen Leſer, welche 
ohne in das Detail einzudringen, an der trefflichen Finanz⸗ 
lage Preußens Intereſſe nehmen, laſſen wir in Anſchluß 
an unſere früheren Mittheilungen über den Staatshaus⸗ 
haltetat für 1872 einige große Zahlen aus den an den 
Landtag ergangenen Vorlagen folgen. 

Abgeſehen von den Hohenzollernſchen Landen, ſchließt 
der Staatshaushaltetat pro 1872 mit einer jedenfalls 
niedrig veranſchlagten Einnahme von rund 186 Millionen 
Thalern ab; hiervon werden 174 ½ Millionen für ordent⸗ 
liche und 12½ Millionen für einmalige und außerordent⸗ 
liche Ausgaben in Anſpruch genommen. Die Hohenzollern ⸗ 
Iben Lande haben ihren beſondern Etat, nach welchem ſich 
die Einnahme auf ca. 165,000 Thaier und die Ausgabe 
auf ca. 247,500 Thaler berechnet. Die zuzuſchießende 
Differenz von 82,500 Thlr. figurirt unter den allgemeinen 
Staatsausgaben. 

Die Staatsſchulden berechnen ſich wie folgt: 

Schuldencapital Ende 1871. 
Darunter Eiſen⸗ 
Geſammtbetrag bahnſchulden 
Thlr. Thlr. 


Schulden der alten Landestheile 
und des ſeit 1866 beſtehenden 


Geſammtſtaates. i 367,881,579 151,225,462 
Vormals Hannover. Schulden. 19,037,282 15,034,540 
Kurheſſiſche Schulden. 14,903,900 14,887,600 
„ Naſſauiſche 10 . 19,340,857 16,268,400 
7 eſſen⸗ 5 omburgi che 
5 Ecuden F 80,571 BA 
Frankfurter Schulden. 7,489,314 3,437,942 
Schleswig ⸗Holſteinſche 
Schulden. a 312,075 ar 


Summe Tit. 1, Verzinſung 429,045,580. 200,853,545 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — 3 


‚1% Millionen. a (N. 


Sonntag, den 10. Dezember. 


1 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
nferote werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Irilung. 


— 


1811, 


theilung, daß der neue Juſtizminiſter mit der Abſicht 
der Einführung des deutſchen Strafgeſetzbuches umgehe. 

— Der König von Belgien hat nunmehr die Er⸗ 
nennung der Miniſter vollzogen. Im Haag ſind eben⸗ 
falls Veränderungen in dem Perſonal des Miniſteriums 
in Ausſicht geftellt. 

— Von Verſailles ſind andere wichtige Nachrichten 
als die von der Botſchaft des Präſidenten der Republik 
Thiers an die Nationalverſammlung nicht eingegangen. 

— Von London hat der bisherige öſterr. Geſandte 
Graf Apponyi in Folge feiner Abberufung die Reiſe nach 
Ungarn angetreten, um von dort aus auf den neuen 
Poſten in Paris ſich zu begeben. Wegen Neformen ber 
ziehentlich Beſetzung der Sitze im Oberhauſe fand ein 
Meeting ſtatt. — General Faidherbe iſt in Florenz ein⸗ 
getroffen. 8 


Deut ſch land. 


Berlin, den 7. Dezember. Der jetzt ſeinem Wort⸗ 
laut nach vorliegende 20 Paraphen umfaſſende Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Cinrichtung und die Befug⸗ 
niſſe der Oberrechnungskammer iſt wie der Finanzminiſter 
bei Einbringung deſſelben im Abgeordnetenhauſe erklärt 
hat, geeignet, das verfaſſungsmäßige Recht der Landesver⸗ 
tretung gegenüber der Staalsfinanzverwaltung im Weſent⸗ 
lichen zu ſichern. Er ſtellt eine willkommene Ergänzung 
und Stärkung des Verfaſſungsrechts in Ausſicht. 

— Das Geſetz betreffend die Ausprägung von Reichs 
goldmünzen hat unter dem 4. d. M. die kaiſerliche Voll» 
ziehung erhalten und wird im „Reichsanz.“ publizirt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt ferner das Geſetz 
wezen Bildung des Reichskriegſchatzes, welches unterm 11. 
November d. J. die kaiſerliche Sanktion erhalten hat. Es 
ift daran zu erinnern, daß § 1 deſſelben die Bildung des 
Reichskriegſchatzes an die vorgängige Aufhebung des preu— 
ßiſchen Stcatsſchatzes knüpft, über welche zur Zeit noch 
die Verhandlungen ſchweben. So lange dieſe zu keinem 
Reſultat geführt haben, kann das jetzt veröffentlichte Reichs⸗ 
geſetz nicht wirkſam werden. 

„— Der Bundesrath und die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe deſſelben für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 
weſen hielten heute Sitzungen ab. 

— München, d. 6. Dechr. Die „A. Allg. Ztg.“ 
deutete geſtern in einem aus München datirten Briefe 
auf die Möglichkeit der Aufhebung der Nuntiatur in 
München hin. Das Blatt ſchreibt: 

Immer auffälliger wird die Stellung, welche die hie⸗ 
ſige Nuntiatur zu allen unſerer Regierung feindlichen 
——ů—ůů———r5iQĩũkñ.'⁊ .... 


Die nicht productive Staatsſchuld welche im Jahre 
1872 durch außerordentliche Tilgungen noch erheblich res 
ducirt werden wird, beträgt danach nur wenig über 228 
Mill. Thaler oder 9%, Thaler per Kopf der Bevölkerung. 
Die Verzinſung beanſprucht (abgeſehen von der Eiſenbahn— 
ſchuld) pro 1872 den Betrag von 9% Millionen. 

Behufs Gewährung eines allgemeinen Ueberblicks 
über die Brutto⸗Erträge der weſentlichſten Steuern be 
merken wir zunächſt, daß die Ein⸗ und Ausgangsabgaben 
(18 ¾ Mill. Thlr.), die Rübenzuckerſteuer (9¼0 Mill.), 
die Salzſteuer (ca. 6 Mill.), die Tabaksſteuer (/¼ Mill.), 
die Branntweinſteuer (12¼ Mill.) und die Bierſteuer 
(2½ Mill.) als Reichsſtenern nur durchlaufende Poſten 
bilden. Wir notiren daher als Hauptſteuererträge: 

1) Von directen Steuern: 


Grundſteuer 13,050,000 
Gebäudeſ teuere 4,765,000 
Claſſifieirte Einkommenſteuer 5,652,000 
Claſſenſteuer 3 13,168,000 
Gewerbeſteuer 5,386,000 
Eiſenbahn⸗Abgabe. 1,916,500 


2) Von indiretten Steuern: 


Mahlſ teuer .I, 700,000 
Schlachtſt euern 2,400,000 
Stempelſteuee nur. 7,000,000 
Cha ſſeegelder . 1,540,000 


Brücken-, Fähr⸗ und Hafengelder, Strom⸗ 

und Canalgefälllte. 600,000 

Die Exträge der Domänen und Forſten beziffern ſich 

in der Einnahme auf 23½ Millionen, die der Lotterie 

auf 1% Millionen, die der Bank Mas auf 
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Die Verkündigung des Belagerungszuſtandes in 
dem geſammten Gebiete der okkupirten franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzen hat ſelbſtverſtändlich in der franzöſiſchen Preſſe 


Elementen einnimmt und welche ganz geeignet iſt — um 
uns keines anderen Ausdrucks zu bedienen — die Schwie⸗ 
rigkeiten ihrer Lage nur noch zu vermehren. Ob das die 
Aufgabe einer Geſandtſchaft iſt, darüber mögen bei Ver⸗ 
ſchiedenen verſchiedene Anſichten beſtehen; eine andere 
Frage aber iſt: ob eine Regierung es ſich auf die Länge 
gefallen laſſen wird, daß ihr Fremde im eigenen Land 
eine Art von Nebenregierung auf den Nacken ſetzen, und 
zwar mit einer Anmaßung, als ob ſie das volle Recht 
dazu hätten. 

Den neulich im Reichstage ausgeführten Anſichten 
des bayriſchen Kultusminiſters würde die Aufhebung die⸗ 
fer „Nebenregierung? offenbar entſprechen. 

— Nach der zweiten Liſte der für die Kaiſer⸗Wil⸗ 
helms⸗Stiftung für deutſche Invaliden eingegangenen 
Gaben beläuft ſich die Geſammtſumme derſelben auf 
134,514 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 

— Der Berliner Arbeiterverein, eine Montagsgeſell⸗ 
ſchaft von durchſchnittlich 20—25 Perſouen, hat beſchloſſen 
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Hrn. v. Forcken⸗ 
beck, vor ſich zu laden, damit er ſich über ſeine Abſtim⸗ 
mungen im Reichstage rechtfertige, und im Falle des Aus⸗ 
bleibens ihm ein Mißtrauensvotum angedeihen zu laſſen. 
Hr. v Forckenbeck, als ihn die niederſchmetternde Nachricht 
in Elbing ereilte, ſoll vor Schreck ganz blaß geworden 
ſein. 

— Durch die am 28. Novbr. erfolgte Eröffnung der 
Eiſenbahnſtrecke Breſt-Smolensk iſt nunmehr Warſchau 
in unmittelbare Eiſenbahnverbindung mit Moskau getreten u. 
damit auch der Weg von Berlin nach Moskau (gegen die 
bisherige Linie über Eydtkuhnen und Petersburg) um 
nahezu 50 Meilen abgekürzt worden. 


— Das hieſige Organ der „Internationale“, die a 


„Demokratiſche Zeitung?, ſcheint mit jedem Monat ihre 
Leitung zu wechſeln: Hr. Carl Hirſch, früher Mitredakteur 
des Liebknecht'ſchen „Volksſtaat“, zeigt heute an, daß er, 
ganz wie ſein Vorgänger Voigt, durch „Verhältniſſe pri⸗ 
vater Natur“ veranlaßt werde, die Redaktion der „Demo⸗ 
kratiſchen Zeitung“ niederzulegen. — Die „privaten Ver⸗ 
hältniſſe“ baſiren im ſchlechten Geldbeutel. 

— Nachdem erſt vor wenigen Tagen der Abg. 
Krämer (Torgau) im Eiſenbahnkupee am Schlagfluß ver⸗ 
ſtorben, iſt jetzt auch die Nachricht von dem vor wenigen 
Tagen erfolgten Ableben des Abg. Amtsrath Gropins 
(Groß⸗Schönfeld) hierhergelangt. Der Verſtorbene war 
Vertreter der Kreiſe Randow⸗Greiffenhagen. 

— Commiſſionsſitzungen fanden am Donnerſtag 
im Abgeordnetenhauſe wiederum nicht ſtatt. Dagegen 
tagten die Gruppen für die Etats des landwirthſchaftlichen 


einen ungeheuren Lärm hervorgerufen, ſo daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung von allen Seiten beſtürmt wird, Alles 
daran zu ſetzen, um die Deutſchen endlich aus dem Lande 
hinauszubringen. Gewiß würde Thiers dieſen Aufforde⸗ 
rungen mit Vergnügen entſprechen, allein ohne bedeutende 
reelle Garantien kann die deutſche Bundesregierung nun 
einmal nicht, und nach den letzten Vorkommniſſen ganz 
und gar nicht, in die Räumung willigen, und anderſeits 
möchte es ſehr ſchwer ſein, in der Nationalverſammlung 
zu Verſailles eine Einigung darüber zu erzielen, ob und 
in welchem Maße die Verpflichtungen gegenüber Deutſch⸗ 
land ſofort abgetragen werden ſollen. Die Mehrheit der 
Franzoſen ſchaukelt ſich leider noch immer in dem Wahne, 
als könne Frankreich bis zum Jahre 1874 ſeiner Armee 
eine ſolche Stärke geben, daß dieſelbe nicht blos die Ver⸗ 
pflichtung zu den betreffenden drei Milliarden illuſoriſch 
machen, ders auch für die bereits gehabten Verluſte 
den Franzoſen auf deutſchem Gebiete ausreichende Ent⸗ 
ſchädigung verſchaffen. Wie ſchwierig, wenn nicht ganz 
unmöglich, eine ſolche Revanche indeß ſein würde, geht 
aus einer Vergleichung der Stärke unſerer Stellungen 
am Rhein vor und nach dem letzten Kriege hervor. Unire 
rheiniſche Poſition, die vor dem Kriege gewiß ſchon eine 
ſehr reſpektable war, hat ſich bereits heute zu einer nahezu 
unüberwindlichen geftaltet, ſelbſt wenn wir dabei ganz abs 
ſehen von der militäriſchen Linie in dem okkupirten fran⸗ 
zöͤſiſchen Gebiete, die ſich von Sedan bis Belfort hin⸗ 
zieht und die doch ſelbſtverſtändlich nicht früher aufgege« 
ben wird, als bis die Bundesregierung die abſolute Ge⸗ 
wißheit erhält, daß die franzöſiſchen Gewalthaber den 
Willen und die Kraft befipen, den durch die Friedensbe⸗ 
dingungen übernommenen Verpflichtungen nachzukommen. 
Wir haben nur die Moſellinie, die linksrheiniſche Linie 
von Straßburg bis Köln und die rechtsrheiniſche Linie 
von Raſtatt bis Weſel im Auge. Auf der Moſel⸗ 
linie von Trier über Saarlouis, Diedenhofen bis Metz 


reer 


Miniſteriums, für die Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Ver⸗ 
waltung, für die Domänen, die indirekten Steuern und 
des Miniſteriums des Innern. Morgen (Freitag) werden 
die Gruppen für die Juſtizverwaltung, Eilenbahnvermals 
tung, für das Staats- und das geiſtliche Miniſterium ar⸗ 
beiten. — Die angeſtrengte Thätigkeit, welche die Etats⸗ 
gruppen während der achttägigen Pauſe entwickelt haben, 
läßt eine erhebliche Förderung der Etatsberathungen im 
Plenum erwarten; doch iſt an eine Feſtſtellung des Etats 
vor dem 1. Januar k. J. — tretz der Behauptungen der 
„Prov.⸗Korr.“ — nicht zu denken ja in Abgeordnetenkrei⸗ 
ſen iſt die Hoffnung darauf vollſtändig aufgegeben. 

— Präſident v. Forckenbeck wird heute früh von 
Elbing zurück erwartet. 

— Trotz der ſtereotypen Friedens- u. Freundſchafts⸗ 
verſicherungen, die zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen 
Reiche immer von neuem ausgetauſcht werden, läßt ſich 
doch ein gewiſſes Mißtrauen aus den Kabineten der beir 
derſeitigen Staaten nicht bannen. Die Anweſenheit des 
Grafen Beuſt in München und Stuttgart, ſowie die wies 
derholten Beſuche, welche der frühere Reichskanzler dem 
Praſidenſen der franzöſiſchen Republik abſtattete, find in 
dem hieſigen Reichskanzleramte ſehr bemerkt worden, um 
ſo mehr, als die franzöſiſche Diplomatie neuerdings wie⸗ 
der eine große Rührigkeit an den Kabinetten der euro» 
päiſchen Mächte entwickelt, um dieſe zu einer Einmiſchung 
in die deutſch⸗franzöſiſchen Angelegenheiten zu veranlafjen, 
und zwar nach der Richtung hin, daß Deutſchland ſich 
einer milderen Handhabung der Friedensbedingungen bes 
fleißigen möchte. Die Franzoſen werden mit dieſen Ver⸗ 
ſuchen vorausſichtlich wenig Glück haben, da der Haß 
und die Rachegedanken in Frankreich, die immer mehr die 
franzöſiſche Politik zu beeinfluſſen ſcheinen, nicht grade 
ein glänzendes Zeugniß von der Humanität Frankreichs 
ablegen. Uebrigens verlautet, Graf Beuſt habe Herrn 
Thiers die Verſprechung gemacht, auf die engliſche Re⸗ 
gierung dahin einzuwirken, daß letztere der deutſchen Bun⸗ 
desregierung die möglichſte Schonung Frankreich gegen- 
über anempfehle. Schwerlich wird aber das engliſche 
Kabinet auf dieſen faulen Zopf anbeißen. 

— Straßburg, 6. December. Der Oberpräſident 
von Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Möller, hat folgende Cir⸗ 
cularverfügung erlaſſen: Die mir unterſtellten Behörden 
mache ich darauf aufmerkſam, daß Diplome, Brevets und 
andere Berechtigungszeugniſſe, welche von franzöſiſchen 
Behörden ſeit dem 26. Februar d. J., als dem Tage der 
Abtretung Elſaß Lothringens an Deutſchland, ausgeſtellt 
ſind, keine Wirkung im Reichslande haben. Wenn in 
einzelnen Fällen beſondere Gründe für die Anerkennung 
ſolcher Berechtigungszeugniſſe obwalten, ſo iſt darüber an 
mich zu berichten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 6. Dezember. In denjenigen 
Kronländern, in welchen, wie iu Oberöſterreich, Krain u. 
Vorarlberg die Klerikalen großen Einfluß auf die Land— 
bevölkerung befigen, arbeiten dieſelben mit, Hochdruck, um 
die Bauern zu verfaſſungsfeindlichen Wahlen zu bewegen. 
Keine Lüge und Verläumdung iſt zu ſtark, um nicht gegen 
die Liberalen aufgeboten zu werden, welche als eine Rotte 
von Böſewichtern und Gottesleugnern hingeſtellt werden. 
Auch von der Kanzel herab wird die Wahlagitation in 
maßloſeſter Weiſe betrieben, die Regierung wird auf die 
— — —— . ———ͤ—hPʃd 
ſtehen allein acht Infanterieregimenter mit zahlreicher 
Feld⸗ und Feſtungsartillerie; auf der Linie von Straß⸗ 
burg bis Cöln befindet ſich eine Kriegsmacht, die der 
Hälfte unſerer Linienarmee vor der Periode der neuen 
Heeresorganiſation gleichkommt, nämlich 20 Linieninfan⸗ 
terieregimenter, wovon auf Straßburg vier (das 25., 47., 
105. und 126.), auf Koblenz drei (das 29., 68. Linien⸗ 
und das 4. Garderegiment), auf Mainz drei (das 87. 88. 
und ein Heſſen⸗Darmſtädtiſchesgtegiment und auf Köln 
ebenfalls drei (das 16., 40. und 65 Regiment) kommen. 
Auf der Linie von Conſtanz bis Weſel garniſoniren drei⸗ 
zehn Infanterieregimenter. Im Ganzen iſt unſre rhei⸗ 
niſche Poſition durch 10 Diwiſionen gedeckt, nämlich ne⸗ 
ben einer baierſchen und der großherzeglich heſſiſchen Di- 
viſion die 14. 15. und 16. Diviſion mit den Stand⸗ 
quartieren in Düſſeldorf, Koblenz und Trier, die 28. u. 
29. Diviſion (Freiburg und Karlsruhe), die 21. (Frank⸗ 
furt a/ M), die 30. und 31. Diviſion (Straßburg und 
Metz). Dieſe Diviſionen können unverzüglich um 11 
Diwiſionen aus den weſtlichen Provinzen Deutſchlands 
verſtärkt werden, aus Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, Hanno⸗ 
ver, Schleswig Holſtein, Baiern und Württemberg; ohne 
unjeren öſtlichen Provinzen auch nur einen Soldaten zu 
entziehen, u. könnten wir mithin im Falle eines franzöſiſchen 
Angriffs nach drei Jahren, nach Vollendung der betref⸗ 
fenden Neuformationen, Landwehren und Erjaptruppen 
eingerechnet, nicht weniger als 600,000 ſtreitbare Män⸗ 
ner auf dem linken Rheinufer konzentriren. Um die 
rheiniſchen Stellungen durchbrechen zu wollen, müßte aber 
Frankreich wenigſtens mit einer Million Soldaten dort 
auftreten, und dieſe Anzahl wird es auch in drei Jahren 
noch lange nicht ausgebildet haben, und ſelbſt wenn es 
bis dabin ſolche rieſige Fortſchritte gemacht hätte, würde 
es noch immer fraglich bleiben, ob dann der Verſuch ei—⸗ 
ner Pevanche gelingt. Wir konnen alſo der franzöſiſchen 
Entwickelung ruhig entgegenſehen: die drei Milliarden 
werden uns nicht entgehen. 


— — 


Dauer dieſem Treiben nicht ruhig zuſehen können. Die 
Führer der Verfaſſungspartei ſind übrigens entſchloſſen, 
die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu 
bringen; bald nach Eröffnung des Reichsraths dürfte der 
Antrag geſtellt werden, ein Geſetz gegen den Mißbrauch 
der Kanzel zu erlaſſen, wie es ſoeben vom deutſchen Reichs⸗ 
tage beſchloſſen wurde. Es iſt wohl nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß dieſer Antrag mit großer Mojorität angenommen 
werden wird, da die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes 
8 10 die maßloſe Agitation des Klerus klar genug bewie⸗ 
ſen iſt. 

Frankreich. Der Präfect des Marnedepartements 
iſt von der deutſchen Behörde aufgefordert worden fol⸗ 
gende Bekanntmachung in die Journale des Departements 
einzurücken: 

In der Nacht vom 7. auf den 8. November d. J. 
find die franzöfiihen Unterthanen Eugen Flamien und 
Karl Martin mit Gewalt in einen Pferdeſtall eingedrun⸗ 
gen. Nachdem ſie den Soldaten Burmeiſter vom 35. 
Infanterieregiment (Brandenburg) ermordet, nahmen fie 
ſieben Pferde weg, welche dem genannten Regimente ge⸗ 
hörten. Nachdem ſie verhaftet worden waren, wurden die 
Mörder vor die Juſtiz geſtellt, die fie zum Tode verur- 
theilte. Sie wurden heute erſchoſſen. Reims, 29. Nopbr. 
1871. Der Generallieutenant, Commandant der ſechſten 
preußiſchen Occupationsdiviſion, Schwerin. 

Der neue Erzbiſchof von Paris, Migr. Guibert, hat 
ſeinen erſten Hirtenbrief erlaſſen. Es heißt darin: „Ach, 
wenn Paris, belehrt durch das Unglück, ſeine Irrthümer 
abſchwören wollte, um ſich in ſeinem alten und ſtarken 
Glauben wieder neu zu erkräftigen, dann würde Frank⸗ 
reich dieſem hochherzigen Beiſpiele folgen, und Ordnung 
und Wohlſtand würden überall in unſerem theuren Vater⸗ 
lande wieder aufleben! Dann würde das geiſtreichſte 
Volk der Welt, heute ſo traurig verirrt und ſo tief ge⸗ 
demüthigt, bald wieder den erſten Rang und die edle 
Richterwürde einnehmen, welche es unter den Nationen 
ausübte.“ 

Geſtern verurtheilte das verſailler Kriegsgericht zwei 
Officiere des 120. Bataillons der Commune, den Haupt⸗ 
mann Chouen und den Lieutenant Hubert, den erſten zur 
Deportation in eine Feſtung, den zweiten zu einfacher De⸗ 
poration. Dieſelben hatten nämlich bei der Verhaftung 
der Dominicaner des Kloſters in Arxcueil mitgewirkt, 
welche nach dem Fort Bicktre gebracht und dort ſpäter 
ermordet wurdnn. 

Paris, 7. d. Die heute vem Präſidenten Thiers 
in der National⸗Verſammlung verleſene Botſchaft lautet 
dem weſentlichſten Inhalte nach dahin: Um die Fort- 
ſchritte in der Reorganiſation Frankreichs zu würdigen, 
dürfte man niemals vergeſſen, in welche Lage die frühere 
kaiſerliche Regierung das Land gebracht habe. Nach einem 
Aufſtande, der ſeinesgleichen in der Geſchichte nicht habe, 
dürfe man jetzt bereits ſagen, daß, wenn man das Ueble 
gegen das Gute abwäge, das Letztere bereits wieder über⸗ 
wiege. Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem 
übrigen Europa ſeien durchaus friedlicher u. wohlwollen⸗ 
der Art. Das Verhältniß mit Preußen ſei nunmehr 
völlig geregelt. Die Steuern gehen ohne Schwierigkeiten 
ein. Die Armee war der erſte Troſt des Landes inmit⸗ 
ten des Unglücks, das über daſſelbe gekommen iſt. Die 
Ordnung erſcheine gegenwärtig vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt. Die Auflöſung der Nationalgarden ſei ohne jegli⸗ 
chen Widerſtand vor ſich gegangen. Was die vollſtändige 
Reorganiſation des geſammten Staatsweſens angehe, ſo 
müſſe man dieſelbe Gott, der Zeit und allen denen an⸗ 
heimgeben, welche weiſe Einſicht in das Weſen der mo⸗ 
dernen Geſellſchaft beſigen. Die gegenwärtige Situation 
ſei ſo gut, als man nach einem ſo unheilvollen Kriege 
nur erwarten konnte. Die Politik Frankreichs ſei die 
Politik eines ſtabilen und würdigen Friedens. Wenn 
gegen alle Wahiſcheinlichkeit widrige Exeigniſſe eintreten 
ſollten, ſo würden ſolche gewiß nicht durch Frankreich her⸗ 
beigeführt werden. Frankreich verlange nur das wieder 
zu werden, was zu ſein es das Recht habe u. wovon alle 
Mächte das Intereſſe haben, daß es dies ſei. Frankreich 
werde ſeinem feierlich gegebenen Worte nicht untreu wer⸗ 
den. — Die Botſchaft tritt hierauf in Beſprechung der 
Beziehungen Frankreichs zu den einzelnen Mächten ein 
und erwähnt zunächſt des Abſchluſſes der Convention mit 
Deutſchland betreffend die Zollfrage in Elſaß-Lothringen. 
In Erwartung der endgiltigen Befreiung des Vaterlandes 
habe man einſtweilen die Abſonderung der Bevölkerung 
von den deutſchen Soldaten herbeigeführt, indem dieſelben 
kaſernirt wurden. Die Bevölkerung moͤge ihren Groll be⸗ 
zähmen, welcher ihre Leiden nicht abkürzen, wohl aber die 
Sicherheit Frankreichs gefährden könnte. Man müſſe die 
Ueberzeugung haben, daß das Leben eines Fremden ebenſo 
geheiligt ſei, wie das eines Mitbürgers. 

Die Botſchaft wendet ſich hierauf zur Beſprechung 
der Frage der Handelsverträge, durch welche Frarkreich 
viel gelitten habe. Nach Erörterung der diesbezüglichen 
Unterhandlungen erklärt Thiers, man ſei zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gelangt, den Handelsvertrag mit England im Fe⸗ 
bruar zu kündigen und im Verlaufe des nächſten Jahres, 
während deſſen der Vertrag noch in Kraft bleibe, über 
Abſchluß eines neuen Vertrages zu unterhandeln. Die 
Beziehungen zu Spanien ſeien fortgeſetzt freundſchaftliche; 
mit Italien werden gleichfalls gute Beziehungen aufrecht« 
erhalten. Die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles ſolle 
in ſtrenger Weiſe aufrecht erhalten werden. In Betreff 
der römiſchen Frage enthalte ſich die Regierung jedes Rath⸗ 
ſchlages, zumal ſie Niemandem Rath ertheile und am we⸗ 
nigſten einem Greiſe, dem gegenüber ſie von ehrfurchts⸗ 
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voller Sympathie erfüllt ſei. Bezüglich Oeſterreichs 3 
die Regierung von den aufrichtigſten Wünſchen für das 
Wohlergehen dieſes Staates beſeelt. Mit Rußland würden 
die beſten Beziehungen unterhalten: dieſelben ſeien das 
Reſultat der gegenſeitigen hohen Würdigung, welche die 
Intereſſen beider Länder an den betreffenden Stellen fin⸗ 
den. So ſei an keiner Stelle irgend welcher Grund zu 
einer Beunruhigung vorhanden. Handel und Gewerbe 
dürften mit vollſtändigſtem Vertrauen ihre Thätigkeit wie⸗ 
der aufnehmen. Die Botſchaft wendet ſich hierauf den 
inneren Verhältniſſen zu und hebt zunächſt hervor, wie 
ſchwierig es ſei, eine gute Adminiſtration zu ſchaffen; in 
deſſen dürfe die Regierung bereits heute ſagen, daß ſie 
von allen Seiten Kundgebungen der Zufriedenheit erhalte. 
Die Seſſion der Generalräthe habe bewieſen, daß dieſe 
Verſammlungen von dem Geiſt der Verſönhnlichkeit und 
Weisheit erfüllt ſeien. 

Afrika. Vom Nigerfluffe wird gemeldet, daß der 
Commiſſär des britiſchen auswärtigen Amtes, Mr. Simp⸗ 
ſon, in ſeinen Forſchungen von großem Erfolge begünſtigt 
wurde, indem er den Fluß weiter hinaufgefahren iſt, als 
irgend ein Weißer je zuvor, und ſein Beſuch wahrſchein⸗ 
lich die Mittel zur Entwickelung eines großen Handels— 
verkehrs liefern dürfte. Wie er berichtet, wurde er vom 
Könige Maſſaba mit großer Höflichkeit behandelt und 
war Anfangs ein Gegenſtand der Neugierde für eine 
große Menge von Eingeborenen, die nie zuvor einen Eu⸗ 
ropäer geſehen hatten. — Als der Poſtdampfer Monrovia 
verließ, hieß es, daß Mr. Rohe, Präfident der Neger-Re⸗ 
publik Liberia, wegen Unterſchleifs von über 40,000 Pfd. 
St. in Obligationen der jüngſt in England negociirten 
Anleihe der Republik verhaftet worden jet. 


Provinzielles. 


Graudenz, 7. Dez. Augenblicklich haben wir einen 
intereſſanten Gaſt in unſern Mauern. Eine Frau Cahen 
aus Paris, welche mit Empfehlungen des Generals von 
Treskow ausgeſtattet, in Deutſchland umher reiſt, um die 
noch in deutſchen Feſtungen und Strafanſtalten befindli⸗ 
chen franzöſiſchen Kriegsgefangenen aufzuſuchen, ſie zu 
tröſten und für ihre Bedürfniſſe zu ſorgen, iſt geſtern 
Abend auch hierher von Danzig aus gekommen und hat 
ihre hier in der Zwangsanſtalt und auf der Feſtung in 
Haft befindlichen Landsleute beſucht; von hier begiebt ſie 
ſich nach Thorn. 

— Auf die Petition hieſiger Bürger wegen Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Nachtpoſten zwiſchen Graudenz u. 
Strasburg iſt vom Herrn Ober-Poſtdirector Winter Hrn. 
Bürgermſtr. Schlingmann mitgetheilt worden, daß dieſe 
Petition, welche als im Bedürfniß liegend erachtet werden 
müſſe, befürwortend dem Kaiſerlichen General- Poftamte - 
in Berlin überreicht worden ſei. 

Danzig, den 8. Dezember. Es iſt geſtern die 
Ordre hier eingetroffen, ſofort die jüngften Jahrgänge der 
Reſerven der Flotten⸗Stammdiviſion einzuberufen. 

Königsberg. Herr Buchdruckereibeſiger Hartung 
gedenkt, wie man hört, nach Leipzig, der frühere Beſitzer 
der Vulkan ⸗Eiſengießerei, Meyer, nach der Schweiz an 
den Genfer See zu ziehen. — 

Die engliſchen Dampfer Aetna und Eſſex find nach 
unſäglichen Mühen und mebrfach erlittenen Beſchädigun⸗ 
gen gegen Abend nach Pillau gelangt. 


Locales. 


— Bahnverkehr. Von Polen gingen in Bahnhof Thorn im 
Monat November er. ein: (Gew. in Centnern.) 2441,18 Ge⸗ 
treide, 702,42 Kleie, 475, Rübſen, 183,6 Leinſaamen, 1096 
Kohlen, 860,34 Eiſen, 286,6 Caviar, 0% Pelze, 13, Wein, 
3,7 Hanf, 0,48 Butter, 0,58 Menſchenhaare, 72,4 Effecten, 16,70 
Manufacturen, 1 Borſten und Haare, 2½ Wolle, 32,11 
Feuchel, 15, 8 Farbeholz, 6,50 Bücher, 0,98 Gewehrtheile, 15,50 
Dreſchmaſchinen, 1,90 Seife, 1,08 Abſynth. 

— Ehrater. Leider war es dem Referenten ſowohl am 
Donnerſtag als auch am Freitag nicht vergönnt, den Vorſtel⸗ 
lungen beizuwohnen. Wie wir hören, fanden die an Stelle des 
dactigen Lebens-Bildes „Von Stufe zu Stufe“ inſcenirten 
drei kleinen Luſtſpiele „Ein Wort an den Miniſter“, „Becker's 
Geſchichte“ und „Hermann und Dorothea“ lebhaften Beifall, 
und ſoll auch die Freitags⸗Vorſtellung des berühmten Preis⸗ 
Luſtſpiels von E. Wichert „Der Narr des Glücks“ recht befrie⸗ 
digend geweſen ſein, was wir um ſo lieber conſtatiren, da die 
Direction in letzter Zeit durch treffliche Auswahl der Stücke 
und ein gediegenes Repertoir dem Publikum genußreiche Abende 
zu verſchaffen ſucht. 
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Induſtrie, Handel und Geſchäſtsverkehr. 


— In Bezug auf die Eröffnungs- Ausfihten der Bahn 
Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg erfahren wir aus Inowraclaw vom 
5. December, daß der durch den Broniewicer See geſchüttete 
Damm auf eine bedeutende Strecke um einige Zoll geſunken 
ſei. Der Broniewicer See bot von vornherein für den Bau 
der Bahn eine der größten Schwierigkeiten. Man ſtand vor 
Beginn des Baues vor zwei Projecten. Das eine war für den 
Bau der Bahn mit Umgehung des See's, das andere für die 
Schüttung eines Dammes durch denſelben. Man entſchied ſich 
für das letztere, um den Schienenweg gerader und um ½ Ml. 
kürzer zu machen. Es fcheint aber, daß man durchaus nichts 
erſpart habe. Es mußte zunächſt mit einem ungeheuren Koſten⸗ 
aufwande das Flußbett der durch den See führenden Netze ab⸗ 
geleitet und überbrückt werden. Man begann die Schüttung 
des Dammes Da die Erdmaſſen in der Nähe des Sees faſt 
durchgängig aus Thon und Lehm beſtehen, jo kam es ſchon 


während der Schüttung häufig vor, daß ſich bedeutende Erd⸗ 
maſſen vom Damm losriſſen und im See verſchwanden. Man 
mußte nun, um die Erdmaſſe haltbar zu machen, mit Prähmen 
oft meilenweit Sand und Kies herbeiſchaffen. Nach faſt zwei⸗ 
jähriger Arbeit war der Damm geſchüttet. Da nun der See 
keinen feſten Untergrund hat, die Erdmaſſen des Dammes alſo 
auf Moraſt lagern, ſo war wohl vorauszuſetzen, daß eine Nach⸗ 
ſchüttung von Zeit zu Zeit erforderlich fein würde. Daß aber 
ſobald der Damm ſich ſenken würde, hat man wohl kaum er⸗ 
wartet. Wie wirds nun erſt werden, wenn größere Laſten über 
den Damm befördert werden ſollen? Man ſteht hier jeden⸗ 
falls vor einem Hinderniß, das die Eröffnung der Bahn noch 
ferner verſchieben dürfte und das man anfangs unterſchätzt zu 
haben ſcheint. 
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Böclen⸗Perichl. 
Berlin, den 8. December 1871. 


Roggen 


Fonds: feſter. 5 
Ruſſ. Banknoten. . 82% o 57 
Warſchau s Tage. 82 ½ Dir ER en — 
Poln. Pfandbriefe 4% 72 Dezbr.⸗ Januar .— 
Weſtprß. do. 4% . 90½%½ Aprilę⸗ʒ Mae. 
Poſener do. neue 4% 92¼ Rüäbsi: loco. . 27.22 
Amerikaner. 988/ pro April⸗Mai. 2778 
Oeſterr. Bankn. 40% 85/8 | Fptritus öher. 
Italiener 637 loco. 23. 26 
Weizen: r 23. 27 
. 7994 April⸗Mai. 23. 27 


Debt 
F —Km— r —xꝛ— 
Gettreide⸗Markt. 

Cborn, den 9. Dezember. (Georg Hirſchfeld. 

Wetter: Schneefall. Mittags 12 Uhr 2 Grad Kälte. 
Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126 — 130 
id. 78-80 Thlr., hochbunt 126— 132 Pfd. 79-81 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 2222 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 


Berliner Productenbörſe. 
Freitag, den 8. Dezember 1871. 
Roggen war heute eine Kleinigkeit billiger und es kam we⸗ 
der im Terminhandel noch im Effectivgeſchäft zu irgnnd beleb⸗ 


In ſera tik: 


Nach dem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluſſe des Allmächtigen ift geſtern 
Nachmittag 4½ Uhr meine innig 
geliebte Frau 
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Die Verlobung meiner Tochter Hed- 
wig mit dem Kaufmann Herrn Albert 
Urban, zeige ich ergebenſt an. 
Berlin, den 6. Dezember 


tem Handel. Die Situation hier am Platze wird, inſofern die 
Hauſſepartei durch Aufnahme aller Kündigungen fortfährt die 
Abwickelung der Engagements pr December zu erſchweren, einer 
Kriſis entgegengeführt, deren Ausgang ſich nicht überſehen läßt. 
Roggenmehl matt 
Weizen ohne weſentliche Aenderung. 
Hafer loco gut preishaltend, Termine, eher matt. 
Rübbl iſt vernachläſſigt und wurde etwas billiger verkauft. 
Der Handel in Spiritus zeigte heute viel Unſicherheit. 
Das Reſultat wiederholter Schwankungen iſt ein kleiner Rück⸗ 
tritt der Preiſe. 
Weizen loco 68 83 Thlr. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, per Novbr.⸗Decbr. 79 Thlr. bez., per April⸗Mai 
80½ 80% Thlr. bez., per Mai⸗Juni 81—81¼ Thlr. bez. 
Gek. 15,000 Ctr., Kündigungspreis 79% Thlr. 
Roggen loco 55 — 58½½ Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 56/ — 57% Thlr., ab Bahn und Kahn bez. 
per Novbr.⸗December 57% — 57½ Thlr. bez, u. G. 57 B., 
per Dec.⸗Jan. 5756 / Thlr. bez, Frühjahr 57¼ 56/8 Thlr. 
bez., 57 B, per Mai⸗Juni 57/57 Thlr. bez. Gekündigt 
9000 Ctr. Kündigungspreis 575 Thlr. 
Gerſte loco 46 -60 Thlr. nach Qualität gefordert. 
Hafer loco 41- 50 Thlr. nach Qualität gefordert, märki⸗ 
ſcher und weſtpreußiſcher 46 — 474 Thaler, pommerſcher 
46¾ 478% Thlr. ab Bahn bez., per Nov.⸗Dec. 45% Thlr. 
Bi, Frühjahr 46 Thlr. bez., per Mai⸗Juni 47½ Thlr. bez. 
Erbſen: Kochwaare 54-60 Thlr., Futterwaare 50—53 
Thlr. per 1000 Kil. 
Oelſaaten: Raps 108—120 Thlr., Rübſen 106—119 
Thlr. per. 1000 Kilo. 
Rüböl loco 27 Thlr. bez. Gekündigt 500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 27% Thlr. 
Leinöl loco 26 ½¼ Thlr. 
Petroleum loco 14 Thlr. Get. 150 Barrels. 
digungspr. 13% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 28 Sgr. bis 20 
Sgr. bez. 
Danzig, den 8. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizenmarkt: auch heute flau, Preiſe billger als geſtern 
und kleiner Umſatz. Zu notiren: für ordinär und bunt 
120 — 123 Pfd. von 70 — 73 Thlr, roth 126—132 Pfd. 
von 75 — 78 Thlr., hell⸗ und hochbunt und glaſig 125 
— 132 Pfd. von 78—82 Thlr., 133 Pfd. 83 Thlr., weiß 
126 132 Pfd. von 82-85 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen friſcher 120-125 Pfd. von 52 — 55 Thlr., in Par⸗ 
thien 120—125 Pfd. 5112 — 54 Thlr pro 2000 Pfd. 


Küu⸗ 


1871. 


Pauline Baehr, zu ſprechen. 


Mein Attelier für künſtl. Zähne und 
Gebiſſe befindet ſich jetzt Brückenſtr. 39, 
2. Etage und bin ich daſelbſt von 10—12 
Uhr Vorm. und von 2-4 Uhr Nachm. 
H. Schneider. 


Gerſte, kleine 102—110 pfd. von 44—48 Thlr., große 108 —113 

Pfd. von 46 — 50 Thlr pro 2000 Pfd.“ 

Erbſen, trockene 50—52 Thlr. pr. 2000 Pfd., recht trockene 
billiger. 

Hafer nach Qualität 40—41 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 % Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſtarker Schneefall. Wind: 
WW. 

Weizen loco war auch am heutigen Markte wieder in 
recht flauer Stimmung; es fehlte an Kaufluſt ſelbſt zu neuer⸗ 
dings 1 Thlr pro Tonne gegen geſtern billigeren Preiſen und 
ungeachtet das Angebot ein ſchwaches liſt Mühſam find 200 
Tonnen verkauft; der Markt ſchloß ſehr flau. Bezahlt iſt für 
roth 122 pfd. 74 thlr, Sommer- 130 Pfd. 75 Thlr., bunt 
125/6, 126 Pfd. 76, 77, 77% Thlr., hell⸗bunt 125 Pfd 78 thlr. 
126 Pfd. 78 ½ Thlr., 128 Pfd. 79 Thlr., hoch⸗bunt und glaſig 
125, 128, 131 Pfd. 80, 81½, 81%, 82½, Thlr., extra fein 
134 Pfd. 83 Thlr. pro Tonne. Termine geſchäftslos. 126 Pfd. 
bunt April⸗Mai 77¼ Thlr. bezahlt, 77½ Thlr. Br., 77 
Thlr. Gd. Regulirungspreis 126 Pfd. bunt 79¼ Thlr. 

Roggen loco ziemlich unverändert, 116 pfd. 50 thlr., 117 
pfd. 505/6 tlr., 123 pfd. 53 tlr., 125 pfd. 54½ tlr. per Tonne 
bez. und wurden 20 Tonnen verkauft; Termine flau 120 pfd. 


April⸗Mai 53½ thlr Br., inländiſcher April-Mai 54 thlr. Br. 


Regulirungspreis 120 pfd. 50% thlr. — Gerſte loco flau, 
und nicht gehandelt. — Erbſen loco ziemlich unverändert 
Futter⸗ 49½, 50 thlr, Koch- 52 thlr. pr. Tonne bezahlt. — 
Spiritus loco 205% thlr. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


Barometer. Thermo⸗ Himmels⸗ | gr; b 
8. Dezember.“ Teduc. 0. meter. anſicht. Wind, ſchlag. 


6 Uhr M. 330,79 | — 30,5 bedeckt. NW. Schnee. 
2 „ Nm. 332,08 — 0,3 bedeckt. NW. Schnee. 
10 „ Ab. 334,47 — 1,5 wolkig. — — 
9. Dezember. 

6 Uhr M. 335,88 — 3,5 bedeckt. WB — 

2 „ Nm. 334,78 — 0,9 bedeckt. SW. Schnee. 


Waſſerſtand den 9. Dezember 2 Fuß 1 Zoll. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft. 


lung der Monatsbeiträge. Nach 8 43 
des Statuts können Mitglieder, die damit 


geb. Kretschmer. 


PET SCHAFT E 


3 Monate im Rückſtande bleiben, ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Wir erinnern die Mitglieder an Zah⸗ 


Ida, geb. Cohn 
plötzlich in Folge eines Lungenſchla⸗ 
ges dahingeſchieden. f 

Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigt ſchmerzerfüllt Freunden und 
Bekannten dieſe Trauerbotſchaft an. 

Thorn, 7. Dezbr. 1871. 

Jacob Goldschmidt. 

Die Beerdigung findet Sonntag d. 

10. Dezember Vormittags 10 Uhr ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Jaco 
Goldschmidt findet Sonntag, d. 10. 
„ Mts., Vormittags 10 Uhr vom 
Trauerhauſe, Breiteſtraße 83, aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des jüdiſchen Kranken-Vereins. 


Todesanzeige. 

Nach ſchweren Leiden verſchied 
heute Nachmittag 23 Uhr mein ge⸗ 
liebter Mann der Theaterdirector 

A. Blattner 
in ſeinem 47. Lebensjahre. 

Dies allen meinen Freunden 
und Bekannten zur Nachricht. 

Thorn, d. 9. Dezbr. 1871. 
Amanda Blattner. 


ie Beerdigung findet Montag d. 
11. v Mets 11 Uhr Vorm. ſtatt. 


Poltzelſiche Bekanntmachung. 

Der Zimmergeſell Eduard Zypließ ift 
hier am 4. d. Mts. in der Weichſel er⸗ 
trunfen: Falls die Leiche aufgefunden 
werden ſollte, bitten wir, uns fofort Nach» 
richt zu geben. 

9 Ziptleß war 25 Jahr alt, 6“ greß, 
hatte hellblonde Haare und war bei ſeiner 
Verunglückung bekleidet mit einem ſchwar⸗ 
zen Ueberzieher, grautuchenen Militairho⸗ 
fen, grauer Stoffweſte mit weißen Punkten, 
lilafarbigem Shawl, blauer Unterjade mit 
rothen Rändern und einem neuleinenen 


emde ohne Zeichen. 
9 Thorn, den 8. Dezember 1871. 


Der Wagiſtrat. Pol. Verw. 


8 Zur Eröffnungsfeier! 

heute Sonntag den 10. Decbr. 
8 late Flaki, ſowie gutes 
9 Bier empfieblt 


++ 


Kissners Restauration. 
Meiner Ankündigung vom 8. d. M. 
ufolge erlaube mir anzuzeigen, daß 
- am 10. d. Mts. 
in meinem Lekale ein 


gelelfpaftlicher Abend 


verbunden mit Geſang und deklamatoriſchen 


Vorträgen ſiattfinden wird. 
Restauration Kissner. 


Auction. 
Bromberger Vorſtadt Nr. 72, in dem 
ſelben Hauſe, wo Herr Rector Hasenbalg 
wohnt, ſollen Dienstag, den 12. Dezbr. 
mahagoni und birk. Möbel, Haus und 
Küchengeräthe meistbietend verkauft werden. 


Weihnachts- Ausſtelung 
d. Pahlke, 


im Haufe des Kaufmann Hrn. L. Sichtau, 
g en Markt Nr. 301. 

Durch direktes Beziehen aus der te 
nommirteſten Fabrik Sachſens, bin ich im 
Stande die » 

neueſten Spielwaaren 
zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. 

Durch frühzeitige Abſchlüſſe bin ich 

in der Lage 


beste englische Maschinen- 


kohlen. 
ab Bahnhof Thorn bei Entnahme von 
ein oder mehreren Waggonladungen zum 
Danziger Preise 
abgeben zu können. Beſtellungen werden, 
da faſt täglich Sendungen für mich ein⸗ 
treffen, prompt erledigt. 
C. B. Dietrich, Thorn. 
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Bayriſch⸗ und Königsberger 9 
9 mein, 


Joseph Kaminski. 6 
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zu Lack und Farbe, Stempel-Prefjen ꝛc. 
Talmiketten, Schlüſſel, Kapſeln und 
Alfenidewaaren in groß. Auswahl bei 
M. Loewenson, Brückenſtr. 43. 

Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich 
in den neueſten Deſſins beſtehendes 


Gold- und Silberwaaren- 


Lager 
zu den billigſten Preiſen. 
NM. Loewenson, 
Brückenſtr. 43. 


Salz, pr. Sack von 125 Pfd. 
Eugliſch Kochſalz à 3 Thlr. 10 Sgr. 
Eugliſch Viehſalz al. — 
Schönebecker Kochſalz Ad „ 15 „ 
bei Parthien billiger. L. Sichtau. 
Zur 1. Claſſe der 145 Königl. 
Preuß. Staats⸗Lotterie, 


3 5 60 
Ziehung am 3. Januar 72. 
derkauft und verſendet Autheil⸗Looſe / 
3 Tolr' 20 Sgr., / 1 Thlr. 25 Sgr. 
Yıs 27½ Sgr., / 14 Sgr. 

J. Schlochauer, Königsberg i Pr 

Lotterie- und Bank⸗Geſchäft. 


Stan zöſiſche Wallnüſſe 
empfiehlt IL. Sichtau. 
Neu e 
geeichte hölzerne und blechene Hohlmaaße, 
Längenmaaße, eiſerne und meſſingne ge⸗ 

eichte Gewichte offerirt billigſt. 
Wiederverkäufern wird Rabatt gewährt. 
C. B. Dietrich, Thorn. 


Engl. Checbisquits, Pumpernichel, 
Mired-pickhles, Ananas 
offerirt Carl Spiller. 

Bei Ernst Lambeck zu haben:, 


Das meltiſche Maaß und 
Gewicht. 


Tabellen zur Umwandlung preußiſcher 
Maaße und Gewichte in Metermaße. 
Preis 2½ Sgr. 


Der Vorſtand. 
Zwei ſehr fette 


Stärken 


Der 
ſtehen in Oſtrowitt bei Schönſee zu ver⸗ 
kaufen. 

1 fernfettes Schwein iſt in Kleefelde 
zu verkaufen. 
1871* Traubenroſinen, Schaalman⸗ 

deln, Walls und Lambert⸗Nüſſe, 
Eleme⸗Roſinen, Corinthen, Sultanen, 
franz., türk. und ungar. Pflaumen, große 
Marzipan⸗Mandeln empfiehlt 
dolph Raatz. 


Eine dunkelbraune lederne Handtaſche 
enthaltend ein Dokument über 817 Thlr., 
am 7. cr. zahlbar, und eine Verſchreibung, 
iſt mir vorgeſtern in der Nähe des Rath» 
hauſes verloren gegangen. 

Dem ehrlichen Finder obige Beloh- 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Martin Harke, 
Kl. Böſendorf. 
wei möblirte Zimmer vermiethet 
3 Carl Spiller. 


Ie über 15 Fahre 0 


iſt der G. A. W. Mayer ſche 
weiße Bruſt⸗Syrup das bewähr⸗ 
teſte und beſte Mittel bei allen 
Huften, Bruſtſchmerzeu, Heiſerkeit, 
Verſchleimung und jedem Lungen⸗ 
leiden, ſowie Schwindſachtshuſten 
und dem Blutſpeien. 
Lager bei Friedrich Schulz 
in Thorn. 
288888888888 
Di Parterre-Wohnung in meinem 
Hauſe, Weißeſtr. 70, beſtehend aus 
5 Zimmern, Cabinet, Mädchenſtube, Küche, 
und Zubehör iſt vom 1. April 1872 zu 
vermiethen. Gieldzinski. 


Cin möblirtes Zimmer nach vorn heraus 
iſt zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 86. 


C. B. Dietrich, 


e 


. P 
et 


Zur Beachtung! .ch eine 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und der Umgegend die er- 
gebene Anzeige, daß ich vom 1. Dezember er. ab f 


die Reſtauralion. 


> des Herrn Jeschke käuflich übernommen habe. 
Ich offerire zu jeder beliebigen Zeit kalte und warme Speiſen ſowie 
> billigen und guten Mittagstiſch in und außer dem Haufe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich dem hochgeehrten Publikum zur Berei⸗ 
tung von Feſteſſen gegen ſolides Honorar. 
Indem ich für gute Speiſen und Getränke, ſowie reellſte Bedienung 
Sorge tragen werde, erlaube ich mir um geneigten Zuſpruch zu bitten. 
Hochachtungsvoll 
Joseph Kaminski, 
geprüfter Koch- und Reſtaurateur. 


Weihnachts⸗Anzeige. 


Für die Weihnachtszeit empfehle ich mein reichhaltiges 
Lager zu Festgeschenken geeigneter Bücher 
für die Jugend und für Erwachſene 

zur geneigten Beachtung. 

Beſtellungen auf Sendungen zur Auswahl, auch nach auswärts, werden ſtets 
umgehend ausgeführt. Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder beſon⸗ 
deren Katalogen angekündigten Bücher ſind zu denſelben Preiſen auch bei mir zu haben. 

Gedruckte Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten. 


Sümmtliche Schreib und Zeichenmaterialien in beſter Dualität, 
ſowie Oeldruckbilder, Photographien und Lederwaaren in großer Aus- 
wahl, ſind gleichfalls bei mir vorräthig. 

Thorn. Justus Wallis. 
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Ich mache das geehrte Publikum auf 
mein großes Lager 

Tuch- und Paletot-Stoffe 
aufmerkſam — ebenjo unterhalte ich großen 
Vorrath fertiger 


Herren-Garderobe 


in Paletots, Bein&leidern 
und Schlafröcken 


die ich insbeſondere zum bevorſtehenden 
Feſte zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 
Beſtellungen auf 


Herren⸗Garderobe 


werden ſauber und ſchnell angefertigt. 


Julius Auerbach, 
gegenüber Herrn Adolph. 
R Feinſte Puder⸗, harte und 
l gem. Raffinade, ſowie Marzi⸗ 
pan⸗Mandeln empfiehlt billigſt 
Herrmann Schultz, Neuſt. 
Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen jo wie bei Kalender -Verkäufern 
zu haben: 


Uolfskalender 
für die Provinzen 


Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 


auf das Schaltjahr 


1872. 
2 Zu Festgeschenken — Preis 8 Syr. u 
X empfehle mein gut jortirted Lager ſammtlicher Lederwaaren als 
% Pholographiee u. Poesie-Atbum, Muſikmappen Ha 115 k alen der 
& u. ſ. w. ſowie alle Schrei = und Zeichnen⸗Materialien. Brenfen, Nen, Posen u. Gihlefien 


8 Albert Schultz. ß | 5 se" 
se Amerikanifhe Origiual-Singet-UMähmaſchinen 
TE anerkannt beſte Nähmaſchinen der Welt, 


neueſter Conſtruction für Handwerker und Familiengebrauch ſind bei 


vollſtändiger garantie jonie gründlichſtem Anterricht 
zu Fabrikpreiſen nur allein zu haben bei 


H. Freudenreich, 
Thorn, (Gasanſtalt), 


j G 
| — — Zur Beachtung : Alle am hieſigen Platze unter dem 
lee,, Namen „Singer“ angebotenen Nähmaſchinen find nachgemacht. 
Krampfhuſten mit Erbrechen und Schlaf⸗ Die Niederlage von 
loſigkeit gehoben! | Thorner Pfefferkuchen 
Der Depoſitär des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextraets in Frankenſtein | aus der Fabrik von Hermann Thomas 
(Herr C. Benedix) empfing folgende Zuſchrift: befindet ſich jetzt an der Markt- und 
„Ich erlaube mir Ihnen durch dieſe Zeilen freudig mitzutheilen, daß mein [Schuhmacherſtraßen⸗Ecke Nr. 428 im 
Kran pfhuſten, welcher mich beſonders zur Nachtzeit bis zum Erbrechen heftig quälte] Haufe der Frau Wittwe Siemssen und 
und den Schlaf hinderte, durch den Gebrauch ö empfehle alle Sorten Pfefferkuchen zu den⸗ 


einer einzigen Flaſche des L. W. Egers'ſcen Fenchelhonigextracts e eee 
gänzlich verſchwunden iſt und kann ich den Fenchelhonigextract von L. W. Egers in offer 2 Felendden ber d e und 
Breslau jedem an dieſem Uebel Leidenden beſtens empfehlen. K ei araipane in greßer Autwahl und 
Schodelwitz bei Frankenſtein, 19. Auguſt 1871. ſehr billig. 

C. Raſch, Gerichtsſchreiber. 


Man hüte ſich vor betrügeriſchen, oft ſogar ſchädlichen Nachahmungen und 
achte mit beſonderer Vorſicht darauf, daß jede Flaſche Siegel, Faeſimile, ſowie die im 
Glaſe eingebrannte Fiima von L W. Egers in Breslau trägt, und deſſen alleinige 
Niederlage ſich nur befindet bei C. W. Spiller in Thorn. 


Perua nischer Guano. 


Unser 7ter Bericht über rohen und aufgeschlossenen Peru Guano 
wird Anfang Januar a. f. erscheinen und alsdann direct von uns, sowie von allen 
resp. Guanohandlungen Deutschlands, der Schweitz, Dänemarks, Schwedens, Nor- 
wegens etc. gratis und franco zu haben sein. 

Unsere resp. Herren Kunden und sonst sich dafür Interessirende wollen 
uns fördersamst aufgeben, welche Anzahl unserer Berichte sie zur Vertheilung an 
ihre Abnehmer wünschen. 

Hamburg & Emmerich a/ Rh, Copenhagen 
im Dezember 1871. 


Ohlendorf & Co., 


Alleinige Importeure des Peru-Guanos und ausschliesslich 

autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos 

für Deutschland, die Schweiz, Daenemark, Schweden, 
Norwegen und Russland, 


P. Glogau, Wittwe. 


Weihnachts-Ausverkauſ. 


Trotz der bedeutend geſteigerten Metall⸗ 
waaren⸗Preiſe empfehle ich zu paſſenden 
Weihnachtspräſenten alle Meſſingwaaren, 
beſonders vorzügliche Kaffee- und Thee⸗ 
maſchinen, ebenſo Petroleumlampen von den 
eleganteſten bis zu den einfachſten zu noch 
viel billigeren Preiſen als bisher. 

Auch Litermäße in Meſſing u. Blech 
ſtark gearbeitet empfehle billigſt. 

August Glogau, 
Klemprermeilter Breiteſtr. 90. 


„Veteranen -Lolterie.“ 

ie Gewinn⸗Gegenſtände für die, an 
mich abgegebenen Looſe find bis zum 15. 
d. Mts. von mir abzuholen, geſchieyt dies 
nicht, ſo werden die Gegenſtände verkauft 
und der Erlös dafür nach Abzug der Koſten, 
an die hieſige Kirchſpiels⸗Armen⸗Caſſe ge⸗ 
zahlt. v. Pelchrzim. 


Veran'wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucherei von Ernst Lambeck. 
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Herren - Garderobe, Knaben Anzüge, Schlafröcke ze. billigſt 


Herm Lilienthal. 


Für Herren empfehle ich eine große 
Auswahl in Herren⸗Paletots, 
Jaquets, Geſellſchafts⸗Röcken, 
Schlafröcken, Hoſen. 

Auch laſſe ich obige Sachen in den 
modernſten Stoffen und nach den neueſten 
Facons ſchnell nach Maß anfertigen. 

Benno Friedländer, 

2 Breiteſtr. 50. 
Pelz-Garnituren 
in Aſtrachan, Biſam, Fee, Iltis, Mar 
der und Nerz empfiehlt billigſt als ſehr 
paſſendes Weihnachtsgefchenk in großer 

Auswahl 


. Moritz Meyer. 
Schönen Aſtr. Perl⸗Caviar 
offerirt billigſt Carl Spiller. 
Spickgans, Keulen u. Ganſeſchmalz 
offerirt Carl Spiller. 
EZ Kleiderzeuge, Shawls nud 
Tücher, Damenmäntel und 
Jaquets, ſowie alle anderen Artikel wer 
den zum bevorſtehenden Feſte zu enorm 
billigen Preiſen ausverkauft bei 
Julius Auerbach, 
„gegenüber Herrn Adolph. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Magenbitter “) 
fabricirt vom Apotheker 6 


R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19. 


Kleine Mühle b. Teupitz d. 152.71 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 
„Ich gebrauche Ihren Magen: | 
bitter ſchon viele Jabre und half 
er mir ſtets gute Dienſte 
namentlich bei häufig vorkom⸗ 


meiner 
menden Verſtopfung, ge. 
erſtet. Ich bitte Sie daher (folgiſf 
Beſtellung.) Weber, Hegemeiſter a. D 
Zu haben in den bekannten 


des Kaiſerlichen Poſt-Amts 
in Thorn. 

Dieſer in Folge der vielſeitig theils 
veränderten, theils aufgehobenen und durch 
neue Courſe erſetzten Touren, ſowie auch 
der vielfach geänderten Poft-Zu- und Abs 
gangszeiten wegen nöthig gewordene und 
neu aufgeſtellte Bericht iſt in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck zum 
Preiſe von 2½ Sgr. zu haben. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft Ida Johanna, T. d. Maurer⸗ 
geſellen Röſler; — Lina Louiſe Marie, T. d. 
Arb. Schielke; — Emma Martha, T. d. Arb. 
Preuß; — Guſtav Theodor ein unehel. Sohn. 
Getraut der Apotheken- Beſitzer Guſtav 
Teſchke mit Jungfr. Julie Hirſchberger. 
Geſtorben Venezia, T. d Frachtbeſtäti⸗ 
er Wegener; — der Kaufm. und Stadtrath 
Jacob Hepner; — Clara, T. d. Fleiſchermſtr. 
Thomas. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
„Getraut der Junggeſelle Leopold Mieß 
mit Julianng Riſter. j E 
Geſtorben Frau Wilhelmine Schulze 
geb. Tiſchmann 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft Carl Eduard, S. d. Eigenth. 
Schiratis zu Schönwalde. 
Getraut der Tiſchlergeſelle Carl Wilh. 
Heeling mit Jungfrau Pauline Casper; — der 
Zunmergeſelle Guſtav Müller mit Jungfrau 


Geſtorben Frau Adeline Tober geb. 
Brehm zu Neu⸗Weißbof; — Frau Henriette 
Gildiſch geb. Schüg aus Thorn; — Frau 
Eliſabeth Klammer geb. Janke zu Bromberger 
Vorſtadt; — Frau Aug Stiller geb, Gephardt 
nd — Ferdinand 

erger Vorſtadt; — d i 
Johann Klotz zu Mocker. eee 
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